
Sehr geehrte Damen und Herren, 
Liebe Freundinnen und Freunde, 
  
Anlässlich der laufenden Untersuchungen im Atomkraftwerk Grohnde erklärt der niedersächsische 
Umweltminister Stefan Wenzel: 
In der Forderung nach einem möglichst schnellen, vollständigen und endgültigen Ausstieg aus der 
Atomkraftnutzung und der damit verbundenen Abschaltung aller Reaktoren bin ich mit den 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern der heutigen (Samstag) Demonstration in Hannover einig.  
  
Bundestag und Bundesrat haben nach dem Reaktorunglück von Fukushima den Ausstieg aus der 
Nutzung von Atomstrom beschlossen, weil der Unfall zeigte, dass Ereignisse jenseits der praktischen 
Vernunft nicht sicher ausgeschlossen werden konnten. Die im Atomgesetz vorgesehenen 
Restlaufzeiten der noch am Netz befindlichen Atomkraftwerken sind deshalb die maximal möglichen 
Zeiträume. Wie lange verbleibende Anlagen tatsächlich am Netz bleiben können, hängt vom Zustand 
der Anlagen, von der Wartung und Instandsetzung und der Zuverlässigkeit der Betreiber ab. 
  
Die niedersächsische Atomaufsicht hat ihre Aufsicht verstärkt, um sicherzustellen, dass die Betreiber 
ihren Verpflichtungen tatsächlich nachkommen. Bei der Inspektion anläßlich der Revision im 
Atomkraftwerk Grohnde sind Schäden im nichtnuklearen Teil (Generator) und im nuklearen Teil 
(Drosselkörper) festgestellt worden.  
  
Derzeit wird der Bericht des Betreibers, der Bericht des Labors, der Bericht des Gutachters und der 
Bericht eines weiteren extern hinzugezogenen Sachverständigen über die Befunde im nuklearen Teil 
des Reaktors ausgewertet. Anfang der Woche (Montag, 16.06.) ist der Betreiber zu einem weiteren 
Gespräch ins Ministerium geladen, um zu klären, welche Maßnahmen erforderlich sind. Schon jetzt ist 
deutlich geworden, dass auch bei anderen Atomkraftwerken der Zustand der sogenannten 
Drosselkörper geprüft werden muss.  
  
Ein Zwischenbericht zur laufenden Revision findet sich im Anhang. 
  
  
Im Auftrag 

Konstanze Nagel 
  
  

  

 

  

  

 

 

 






